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Stuft einft ba« Vaterlanb unb bticf t ber Sag

De«Äampfe« an, fo roirb — ein#erj, ein ©cflag!—
Da« ganje Volf in SBefr unb Stüftung ftef'n!
Die Vanner flattern bann im SJtorgenrotfe;

©ie fommen all ferab öon ifren £öfn,
Unb brängen freubig ftcf jum Äampf unb Sobe.

Otocf lebt — o glaub e« mir — ber alte ©eift,
Der roie ein Slbler ob bem ©cftacftfelb freist;
Stod) ift bie Äraft, bte alte, nicft üerftegt,

Die einft roie SBogenbranb im Äampf geflutet;
Der ef r'ne Srog, ber feinem geinb fid; fdjmiegt
DaS opferfreub'ge ajerj, baS ftifl öerblutet!

3cf fef ben Sag, ber ftammenb fief erfebt
SBo buref bie ©auen rtngS bie ©locfe bebt;

©ef, roie ber ©reis in filberroeißem 4?aar

3u braungetodten 3üng(ingen fief reifet
Unb roie bet Vriefter ftefenb am Slltar
3um feit'gen Äampf bie S3ataillone roeifet!

3d; för ben ©cfrei, ben alten ©cf lacftetiruf,
Der Srontmel Dtöfnen unb ber SJferbe Jfpuf!

Die SBaffen bügen, bie ber ©ieg öerftärt!
Die Vanner roef'tt öon Dotnad) unb öon SRurten!

es färbt mit geinbeSblut baS ©cfroeijerfefroert
Stotf jcben ©renjftein, rotf beS Stf eine« gurten!

©o fteft mein Volf in Äampf unb gtimmet Stotf,
Ob audj bie .§öfle mit Verberben broft!
ajoef fteigt bie glitt, boef föfer fteft baö Äreuj,
Daö feil'ge Ärcuj in tinf'ren rotfen gafnen!
<2>o fätnpft, fo ftirbt bai fQolt bev freien «Scbtoeij
tlnb feine äöaffen fegnen feine Slbnen!

@tob8offtjteröfurS in 3«rtcb.
Sßom 17-23. 3um 1855.

SBenn in fester Seit öftcrö über ©tiUftanb obet

Stüdfdjritt in ber gntroitffun.g beö fdiroeij. SBefr»

wcfenö gef lagt roetben mußte, fei eu, roeit einjelne
Äantone fich nur mit SBibcrftrcbcn ben gorberungen
ber allgemeinen sRilitStorganifation fugen, fei eö,

Weil bie Sßunbeöbcforben felbft jögern, baä 2Bcrf
her Äöntone ju »oflenben, roie eö bttrd) Vctatiftal-
tung »on Stuppcnjufamtnenjü.geii gefdjefen follte,
fo ift cö um fo crfreiiltdjcr, roctiti fiöroeilctt oon

Äantonen unb Bebörben berichtet roerben fann, bie

fich bie Pflege ifteö SBcbnoefenö angelegen fein laf.
fett. SBir ftetten uttß biefeö auch oon 3üricf> mei.

ben ju fönnen, roo »om 17. biö 23. Sttni roiebet

ein außcrorbentlicber Untcmdjtöfurö ftattgefunben
hat» ju welchem bie ©taböofftjiere unb Slibemajorc
bei acht Bataillone beö Stitöjtigö unb bei acht Batail-
tone ber SRefetoc in bte Äaferne nadj %üvidj einberufen

rourben. Sie Slbtfeilung entfielt in SBtrflidj.
feit einen Beftanb »on is Äomtuaiibantcit

15 SRajoren

_17 ?ltbemajorett.

Sotal 47 Offtjiere,
bie fidj entroeber felbft beritten machten, ober »om

©taate mit Vfcrben »erfeben rourben; fämmtltcbe
Vfetbe wutben ebettfallö gcmcinfdjaftlich in bei 2lr-
tilleticftafluiig untergebracht uub buref Stattifotba»
ten beforgt.

©ic Snfttuftion/ melde bic ©taböofftjiete unb

ifre unmittelbaren fficbiilfen, bic Slibemajorc, roäf.
renb btv befebtanften 5)a\nr bei- geroöftilidjcn S3!iti-

tätfdjufcn unb SBicberboliiiiciöftirfe etfatten fönnen,
bebarf nach jroei 5R ich tu 11 gen einer Betooflftätibi.
gung. Stt elfter Sinie bebürfen fte atiögebchnteret
Äenntniffe ber Saftif, ber Jcrrain- unb SBaffen-
lefrc, tute benn auch bereitö im Saft 185t tu Siiricb
ein Äutö für bie ©taböofftjiere unter Sbeitnabme

jaf {reichet greiroilliger aller ©rabe unb SBaffen ab*

gehalten rourbe, roclcher fpejicfl bie Verbreitung
biefer Äenntniffe jum %wtd fatte, unb beffen gute
SBirfung ftch mcftfadj nadjroeifen läßt. — ©aö bloße
SBiffen genügt abtv für bett ©taböofftjier nidjt, er
muß auch im 6tanbe fein, oott bemfetben mit Seid)-
tigfeitunb ungefinbert burdj anbctiücitigeSRüdfictj-
ten, an bei ©pi#e feiner Stuppen ©ebraueb ju ma-
eben, ©ie ©tellung beö ©taböofftjierö ift auch in
biefer Bejiefung feine leidjte, bic gorberungen,
roelcfe an ifn geftedt roerben muffen, <*,„*, grc,fj, unj>

bodj fonnte er währenb feinen frühem ©tenftleiftutt-
gen ftch nicht im ©ctingfteti barauf »orbereiten.
5>eiö SRciten allein genügt nicht einmal, ber berittene
Stifantericofftjier foll fich auch feine Vferbe nach

Bebürfniß auöroäflcn, bereit Befolgung tiberroadjen
fönnen, unb feiner auch feinen <2äbcf in allen Sagen

mitOctuanbtbcit ju Ijatibfaben roiffcn. Äann er
eö nicht, fo einliefen barauö große Unaiinefmtidjfei-
ten für ifn fcib.i unb faft immer auef SRadjtfcilc
für ben Sienft. Scbenfallö roitb ber einbrud, btn
btt Offtjier auf feine Untergebenen ju machen

roünfdjt, gefabtbet, unb er fann in feiner neuen

©tctluiig nie redjt feimifdj roetben. Jn Bejug auf
roiffcnfctjaftlicbe. sluöbilbung fann ©clbfttfätigfcit
baö SDtangelnbe etfenen; ju ben genannten gettig«
feiten aber »erhilft fein ©tubium, fte muffen praf»
tifdj erlernt roetben, unb biefeö ift in »telctt fällen
außer ©ienft faft unmöglich, ©em Sfef unferer Sit»
fantcric fonnten bte aJtängcI nicft entgehen, roeldje

fidj in golge biefer Bcrfältniffe audj im Äanton
3üridj »otfaiibcu. unb bemgetnäß routbe bei S"ft''«f»
tionöplan für ben lefcteu Äutö entroorfen. SJJtr glau»
ben nidjt 51t irren, roenn roir ihm im Stamen alter

Bctf eiligten unfern warnten ©auf füt bte getroffene

ginridjtung atiüfpredjett; für bic Ungeübten roar fie

bringenb notfroenbig, für bic ©eübten bot fic immerhin

ein »ortrefflicbcö £ülfömtttcl ju weiterer 3luö-

bilbung unb Belehrung, unb bet ptaftifefe Stuljen
baoon wirb nidjt ausbleiben. — ©ic auf bie perfön»

liefe Sluöbilbung btv Offtjiere bcjüglidjen Unter»
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Ruft einft das Vaterland und bricht der Tag
Des Kampfes an, so wird — ein Herz, ein Schlag!—
DaS ganze Volk in Wehr und Rüstung steb'n!

Die Banner flattern dann im Morgenröthe;
Sie kommen all herab Von ihre» Höhn,
Und drangen freudig stch zum Kampf und Tode.

Noch lebt — o glaub es mir — der alte Geist,

Der wie ein Adler ob den, Schlachtfeld kreist;
Noch ist die Kraft, die alte, nicht versiegt,

Die einst wie Wogenbrand im Kampf geflutet;
Der ehr'ne Trotz, der keinem Feind sich schmiegt

Das opferfreudige Herz, das still verblutet!

Ich seh den Tag, der flammend sich erhebt

Wo durch die Gauen rings die Glocke bebt;
Seh, wie der Greis in silberweißem Haar
Zn braungelockten Jünglingen sich reihet
Und wie der Priester flehend am Altar
Zum heiligen Kampf die Bataillone weihet!

Ich hör den Schrei, den alten Schlachtenruf,
Der Trommel Dröhnen und der Pferde Huf!
Die Waffcn blitzen, die der Sieg verklärt!
Dic Banner weh/n von Doruach und von Murten!
Es färbt mit Feindesblnt das Schweizerschwert

Roth jeden Grenzstein, roth dcs Rheines Furten!

So steht mein Volk in Kampf und grimmer Noth,
Ob anch die Hölle mit Verderben droht!
Hoch steigt die Flut, doch höher steht das Kreuz,
Das hcil'ge Kreuz in unsren rothen Fahnen!
So kämpft, so stirbt daö Volk der freien Schweiz
Und seine Waffen segnen seine Ahnen!

Stabsoffizierskurs in Zürich.
Vom 17-23. Juni 1855.

Wen» in letzter Zeit öfters über Stillstand odcr

Nuckschritt in der Entwicklung dcö schweiz. Wehr-
wcsenö geklagt werden mußtc, sci cö, wcil einzelne

Kantone sich nur mit Widerstrebe',, dc» Forderungen
der allgemeinen Militärorganisation nigcn, sei es/

weil die BundeSbchörden sclbst zogcrn, das Werk
der Kantone zu vollenden/ wic cö durch Vcranstal-

tung von Truppcnzusanimcnzügcn gcschchcn sollte,

so ist cö um so erfreulicher, wcnn biSwcilcn von

Kantoncn und Behörden bcrichtcl wcrdcn kann, die

ffch die Pflege ihreö WchrwcfcnS angelegen fein laf.
sen. Wir frcnen unö dicfcS auch von Zürich melden

zu können, wo vom l7. viS 23. Juni wieder

ein außerordentlicher Unter,ichtökurS stattgefunden

hat, zu welchem die SiabSoffizicrc und Aidcrnajorc
dcr acht Bataillone dcö Auözugö und der acht Batail-
lone dcr Reserve in die Kaserne nach Zürich ciiibc-

rufen wurden. Die Abtheilung enthielt in Wirklich,
keit einen Bestand von 15 Kommandanten

lg Majorcn
i7 Aidcmajoreii.

Total 4? Offiziere,
die sich entweder felbst beritten machten, oder vom

Staate mit Pferden vcrfchcn wurden; fämmtlichc
Pfcrde wurdcn cbenfallö gemeinschaftlich in der Ar»

tilleriestallung untergebracht und durch Trainsolda-
ten besorgt.

Die Instruktion, wclchc dic Staböofsizicrc und
ihre unmittelbaren Gchülsc,,, dic Aidcmajorc, wäh.
rend der beschränkten Dai^r dcr gewöhnlichen Mili-
tärschulen und Wicderbolli,,c,öklilse crhaltcn könncn,
bedarf nach zwci Richrungcn ciner Vcrvollstäiidi.
gung. In crstcr Linic bcdürsc» sic auSgcdchntcrcr
Kenntnisse dcr Taktik, dcr Tcrrain- und Waffen-
lehre, wic denn auch bereits im Jahr i8sl iu Zürich
cin Kurs für die Stabsoffiziere unter Theilnahme
zahlreicher Freiwilliger aller Grade und Waffen ab.

gehalten wurdc, welcher spczicll die Verbreitung
dieser Kenntnisse zum Zwcck hattc, und dcsscn gute
Wirkung sich mehrfach nachwcifen läßt. — Das bloße
Wisscn genügt aber für den Stabsoffizier nicht, cr
muß auch im Stande fein, von demfclbcn mit
Leichtigkeit uud ungehindert durch anderweitige Rücksich.
ten, an dcr Spitze seiner Truppcn Gcbrauch zu ma-
chen. Die Stellung des Stabsoffiziers ist auch in
dieser Beziehung keine leichte, die Forderungen,
welche an ihn gestellt werdcn müssen, stnd groß, und
doch konnte er während scincn frühern Dienstleistun.
gen sich nicht im Gcringsten darauf vorbereiten.
Das Reiten allein genügt nicht einmal, dcr berittene
Jnfantcrieoffizicr foll sich auch feine Pferde nach ê

Bedürfniß auswählen, deren Bcforgung überwachen
können, und fcrncr auch fcincn Säbel in allen Lagen

mit Gcwcn'.dlhcit zu handhaben wisscn. Kann cr
es nicht, so ciilstchcil daraus großc Unannchmlichkci-
tcn für ihn selb lind fast immer anch Nachtheile
für dcn Dicnst. Jcdcufallö wird der Eindruck, den

dcr Ofsizicr anf fcinc Ulitcrgcbcncn zu machen

wünfcht, gcfäbrdcl, und cr kann in seincr ncucn
Stcllung nie rccht hcimisch wcrdcn. In Bczug auf
wissenschaftliche. Ausbildung kann Sclbstthätigkcit
daS Mangcliide crsctzen; zu den genannten Fertig,
ketten aber vcrhilft kcin Studium, sic müsscn prak-
tisch erlernt, wcrdcn, und dicscS ist in vielen Fällen
ulißcr Dicnst sasi unmöglich. Dem Chef unferer In-
fanterie koiiiilc» dic Mängel nicht cntgchen, wclche
sich in Folge dicfcr Vcrhältnissc auch im Kanion '

Zürich vorfaiidcn, und demgemäß wurde dcr
Jnstruktionsplan für dcn lctztcn KlirS entworfen. Wir glauben

nicht zu irren, wenn wir ihm im Namen aller

Bcthciligtcn unfern warmcn Dank für die getroffene

Einrichtung aiisfprcchcn; für die Ungeübten war sie

dringend nolhwendig, für die Geübten bot sie immer-

hin cin vortrcfflichcö Hülfsmittel zu weiterer AuS-

bildung und Belehrung, und der praktische Nutzen

davon wird nicht auöblcibcn. — Die auf die pcrfön-

lichc Ausbildung der Ofsiziere bezüglichen Unter-



— 171 —
ricbtöfäcber traten alfo jicmlidj ftarf feroor, porerft
baö praftifdjc Steilen mit minbeftenö jroei ©tunben
tägfietj. ©et Unterriebt würbe »on £errn Oberft
Ott felbft, unter Beihülfe beö iperrn ©taböbaupt«
mannö ©djärer, auf eine SBeife ertfeilt, bie nicht

anregenber unb belefrcnber fätte fein fönnen. ©aö
febeittbar Unmögliche routbe möglich gemacht, fo

bat gegen ben ©chfuß beö Äurfcö oon bei ganjen
Slbtfeitung auf fvtitm gelbe manöorirt roerben

fonnte. 9tocb höher inbeffen fcbä&cn wiv bit Älar-
heit unb ©rünblicbfett ber Belehrung, weldje cö je.
bem Sfeilncfmcr möglid) macht, fortan auef für
ftch an feiner weitern Sluöbilbung ju atbeiten. Sin

biefen Unterridjt fdjloßctt fidj btei burch iperrn
©taböhattptmann ©ehäret gehaltene Borträge über

Vferbefenntniß,
©tattfenntniß unb SBartung beö bferbeö,
Äenntniß unb Bcfanblung bet Bfetbauörüftutig.

Äonntcn auch biefe gäetjer nur in jiemlid) roeiten

Umriffen behanbelt werben, fo wat nidjtö befto roe-

niger bie Belehrung mannigfach, unb btt Untertidjt
würbe mft bem ungetfeittefteu Sntereffe angehört.

Sieben bem Bferbe behaupteten audj bic SBaffcn

ben ihnen gebübrenben Slang, inbem täglich circa eine

©tunbe ebcnfatlö unter Jörn. Obetft Ott unb Jörn,

©taböfauptmann ©chärer bte £anbgriffc mit bem

©äbel geübt unb beiläufig auch bic ipanbfabuna ber

^Jiftolc gejeigt routbe. ©erne gefteben roir, baß auch

burch biefen Unterricht mancher biöfer »on jebem

mefr obet minber gefüftte Uebelftanb befeitigt roorben

ift.
(Sine jweite nicht minber teidjfaltige Steife btt-

beten bie mefr auf bai Berfältnifi »er Offiziere ju
ben Sruppen bejiiglicbcn Unterricbtögegcnifäiibc. Sm
Slügemeiitcn möchte mit Stecht alö ©ruiibfap gelten,
bat bti außerorbentlicb/cn Untcrrichtöftirfcn nut baö'
jenige behanbelt roetben foll, waö nicft auf bem

gewohnten ©ictiftiocge obet auö ben Slcglcmctttcn
erlernt wetben fann, unb roir glauben nicht jtt irren,
wenn wir annehmen, baß nur ganj befonbere ©rünbe
ben Sfef bei Snfanterie bewogen/ bießmal etroaö

pon biefem ©runbfafc abjugefen. Sluö foldjen roofl
wutbe bei Bcbanblung beö innern ©ienfteö ttnb ber

Somptabifiiät je einige ©tunben eingeräumt, ferner

fdjien cö notfroenbig, bic neuen gjeniricglc.
tnente ber S"f<tttterte in ifrem 3»f«mnicnhang ju
roütbigeu/ unb bie ifnen ju ©tunbe liegenben Sen-
benjen beroorjuheben, roelche Slufgabe ioerr SRajor
SJtüIIcr mit wahrhafter SJJeiftcrfcbaft löötc, obglcidj
ifm ebcnfaiiö nur eine fpärlicbe 3aft oon ©tunben
jtt ©ebote ftanb.

SRan möchte glauben, bat mit bent beteitö gc
nannten llntcrrictjtöftoff bie furje Seit einer SBodje

hinlänglich auögeffiflt worben wäre, (gine forgfäftige
unb fpftemattfdjc Benutzung ber Seit oou 5 'A Ufr
SJtorgenö btö Slbcnbö 7 ober 7 Vi Ufr geftattete abet
immerhin noch einige bem SJtilitätroefcn angehörenbe
gäcber in ben Ätciö ber Slrbeit ju jiehen. ©o hielt
6err SRajor ©tabter jwei (cfrrcidjc Borträge über
bie ©runbjüge ber Saftif mit befonberer Slüdftdjt
auf baö Stifanimcnroiffen bei »crfdjiebencn SBaffcn;
iperr SJtajor SRüller einen Bortrag über bie fegenann»

tett gricbenömatiöocr, unb einen anbern über 9te-
fogtioöjirungcn. 3ur praftifdjett Sltirocnbung ber in
lei.uerm erhaltenen Sefren rourbe ber ganje jweit-
lefctc Sag beö Äurfcö beftimmt, inbem bte Offtjiere,
in acht Slbtfeilungen gefoubett, btn Sluftrag erhielten,

größere Serrainftredcu in ber Umgebung »on
Süridj militärifcf; ju rcfogiioöjiren, je nad) Umftänben

Sroquiö ober Sti««raireö baoon attfjuneftnen
unb biefe mit ben üblichen Stcfognoöcirungöbericb-
ten ju begleiten, ein weiterer fcfjriftlicber Bericht
fatte eine taftifebe Slufgabe ju löfcu, bic ftch je auf
baö rcfognoöjirtc Scrrain bejog, unb welche bic
Blacirting einer Borpoftenfctte, bie ©töpofttionen
jum Slngriff ober jut Bertfeibigung bti einer
beftimmten Slnjafl Sruppen jum ©egenftanb hatte,
gö roar babei oorgefebrieben, baß jebenfallö bie
ipauptfadjc ber Slrbeiten ju Bferbe auögefübrt werben

folle. ©ämmtlicbe Berichte würben nachher oer-
Icfcn, unb oon iperrn SJtajor 9Rü(lcrmitbcnBerfajfcrtt
burchbcfprochcn nnb frittfirt. llnjroeifeihaft blieb
babti nodj manetjeö ju wünfehen übrig, bodj glauben
roir, bat fte im ©anjen ein erfreulidjeö3eugniß ab*
legen, bay} bic Bemühungen ber an ber@pi?ebcö
jüreberifeben sJtilitärö ftehenben Offtjiere nicht ofne
Stefultat geblieben ftnb, unb bic allgemeine militä'-
rifebe Bilbung unter beut Offijieröforpö im rafeben
SBadjötbum begriffen tft.

©cn ©chluß beö Äurfcö bitbete eine Brüfung ber
Offtjiere in fämmtlicben fächern beö Unterrichtet}
burdfj ben ©ireftor beö 9Rilitärö, iperrn eibg. Oberft
3icgler, welcher überhaupt bem ganjen Äurfe feine
warme Sf eifnabme gefebenft hatte. Subein er fcbliefj»
lidj im Sttlgcmeincn feine 3ufrfebenfeit mit ben
erreichten Stcfttltaten auöfpracf, fanb er jugleicf) ©e-
fegenfeit, ben3wcd foldjet Äurfe ju beleuchten unb
ben Offtjieren in Bejug auf allgemeinere militari*
fdjc Bcrfältniffe einige Statbfdjläge unb Slttmcifun«
gen ju ertheifen. ©djon oft hatten bic Offtjtere btö
Äantonö Süridj ©elegcnfeit, ben hohen SBertf ber
SBorte ifrcö Sfefö febätjen ju leinen;fte wetben auch
bießmal nidjt ermangeln', ftch biefelben inö £crj ju
febreiben.

Sügen roir noch bti, bat audj bev eibg. Snfpeftotr
beöÄantonö/ iperr eibg.Oberft (£gloff,am tcfctcttSage
beö Äurfeö »on bem erreichten Stcfuftate Äenntniß
nahm.

©et Sinbrud bei ganjen Äurfcö auf bic tbcifncfj»
menbett Offijiere roar ein böcfjft wofltfuenber. Siechte

militärifefe ©efmuung belebte ihn in allen Sfcifen;
Stüftig wurbc geftrebt unb gearbeitet, unb roofl je-
ber Slnwefenbe bürfte ftch freuen, in feiner Sluöbit-
bung wieber einen ©ebritt »orwärtö getfan ju
haben, ©erne erwähnen wir auch bti fcböticn ©eiftcö
pon Äanierabfcbaft, ber alle Offtjiere »erbanb.

©cfou oft war baö Beifpict Sürtcbö auch auf an*
bere Äantone oon guter SBirfung, fo im S^r 1850

bti Slnlaß ber außerorbcntlichen Sabrcöinftruftio-
nen/ im Srtbr 1851 bti bem tfcoretifeben Äurö für
Offtjiere aller ©rabe. SJtöge aud) bießmal ber be-

fprodjencÄuröStadjafmttng ftnben, mancher
fdjweijerifdje Offtjier würbe ftch gewiß bem ©anfe att-
fdjticßen, ben roir unferfeitö auö »ollem £crjen im
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richtSfächer traten also ziemlich stark hervor, vorerst
daö praktische Reiten mit mindestens zwei Stunden
täglich. Dcr Unterricht wurde von Herrn Oberst

Ott selbst, unter Beihülfe dcö Herrn Stabshaupr-
mannö Schärer, auf eine Weise ertheilt, die nickt
anregender und belehrender hätte scin könncn. Das
scheinbar Unmögliche wurde möglich gemacht, so

daß gegen den Schluß dcö Kurses von der ganzen
Abtheilung auf freiem Felde manövrirt wcrden
konntc. Noch höher indcsscn schätzen wir die Klar,
heit und Gründlichkeit dcr Bclchrung, wclchc cö se.

dem Teilnehmer möglich macht, fortan auch für
sich an fcincr weitern Ausbildung zu arbeiten. An
diefen Unterricht schloßen sich drei durch Hcrrn
Stabshauptmann Schärer gehaltene Vorträge über

Pferdekenntniß,
Stallkenntniß und Wartung deS Pferdes,
Kenntniß und Behandlung dcr PferdauSrüstung.

Konnten auch dicse Fächer nur in ziemlich weiten
Umrissen behandelt werden, so war nichtö desto we.

Niger die Belehrung mannigfach, und der Unterricht
wurde mit dem ungctheiltestcn Interesse angehört.

Neben dcm Pferde behaupteten auch die Waffcn
den ihnen gebührenden Rang, indcm täglich circa cine

Stunde ebenfalls unter Hrn. Obcrst Olk und Hrn.
Stabshauptmann Schärcr die Handgriffe mir dcm

Säbel geübt und beiläufig auch dic Handhabung der

Pistole gezeigt wurde. Gerne gestehen wir, daß auch

durch diefen Unterricht mancher bisher von jcdcm
mchr odcr minder gefühlte Uebclstand bcfcitigl wor,
den ist.

Eine zweite nicht minder reichhaltige Rcihc bil.
deren die mehr auf daö Verhältniß der Ofstucre zu
den Truppcn bezüglichen Unterrichtögegcnständc. Im
Allgemeinen möchte mit Recht als Kruudfatz gelten,

- daß bei außcrordentliclfcn UnterrichtSkurscn nurdaS-
jenige bchandelt werden soll, waS nicht aus dem gc.
wohnten Dienstwege oder aus dcn Ncglcmcntcn er.
lernt werdcn kann, und wir glauben nicht zu irren,
wenn wir annehmen, daß nur ganz besondere Gründe
dcn Chef dcr Jnfantcric bcwogcn, dießmal crwaS

von dicfcm Grundsatz abzugchcn. AuS solchcn wohl
wurdc dcr Behandlung dcö innern Dicustcö mid dcr
Comptabilisât je einige Stunden eingeräumt. Fcr.
ner schicn cö nothwendig, die neuen Excrzirrcgle.
mente dcr Infanterie in ihrem Zusammcnhaua z»

würdigcn, und die ihnen zu Grunde liegenden Ten.
denzcn hervorzuheben, wclche Aufgabe Hcrr Major
Müllcr mit wahrhafter Meisterschaft löötc, obglcich
ihm ebcnsallö nur eine spärliche Zahl von Stunden
zu Gebote stand.

Man möchte glauben, daß mit dcm bereits gc.
nannten Unterrichtsstoff die kurze Zcit cincr Wochc
hinlänglich ausgefüllt wordcn wärc. Eiuc forgfältigc
und fyslcmansche Benutzung dcr Zcit von z ^ Uhr
Morgens bis Abcnds 7 odcr 7 ^ Uhr gestattete aber

immerhin »och einige dem Militärwefen angehörende
Fächer in dcn KrciS dcr Arbeit zn ziehen. So hielt
Herr Major Stadler zwci lehrreiche Vorträge über
die Grundzügc dcr Taktik mit befonderer Rückstcht
auf daö Zusammenwirken dcr verschiedenen Waffcn;
Herr Major Müller eincn Vortrag übcr die sogenann¬

ten Friedensmanöver, und einen andcrn über Re.
kognoSzirungen. Zur praktischen Anwendung dcr in
lctzterm erhaltenen Lehren wurde der ganze zweit,
letzte Tag dcö Kurses bestimmt, indcm die Offiziere,
in acht Abtheilungen gesondert, dcn Auftrag crhiel.
ten, größcrc Terrainstrcckcn in dcr Umgebung von
Zürich militärisch zu rekognosziren, je nach Umstän-
dcn Croquis odcr Itinéraires davon aufzunehmen
und dicse mit dcn üdlichcn Rckognoscirungsberich-
cen zu begleiten. Ein weiterer schriftlicher Bericht
hatte eine taktische Aufgabe zu löfcn, die sich jc auf
das rckognoSzirtc Tcrrain bezog, und wclchc die
Placirung einer Vorpostenkctte, die Dispositionen
zum Angriff odcr zur Vcrthcidigung bci einer be.
stimmten Anzahl Truppcn zum Gegenstand hatte.
ES war dabei vorgeschrieben, daß jedenfalls die
Hauptfache der Arbeiten zu Pfcrde ausgeführt wer.
den folle. Sämmtliche Berichte wurdcn nachher ver.
lesen/ undvonHcrrnMajorMüllermitdenVerfassern
durchbesprochen und kritisirt. Unzweifelhaft blieb
dabei noch manches zu wünfchen übrig, doch glauben
wir, daß sie im Ganzcn cin erfreuliches Zeugniß ab.
legen, daß dic Bemühungen der an der Spitze deS

zürcherifchen Militärs stehenden Ofsiziere nicht ohne
Refultat geblieben sind, und die allgemeine milita',
rifche Bildung unter dem Offizierskorps im rafchen
Wachöthum begriffcn ist.

Den Schluß dcö KurfeS bildete cine Prüfung der
Ofsiziere in sämmtlichen Fächern des Unterrichtes
durch dcn Direktor deö Militärs, Hcrrn eidg. Obcrst
Zicglcr, wclchcr überhaupt dcm ganzen Kurse seine

warme Theilnahme gcfchenkt hatte. Indem cr schließ,
lich im Allgemeinen seine Zufriedenheit mit den er.
reichten Resultateli aussprach, fand er zugleich Ge.
lcgcnheit, dcn Zweck folchcr Kurfe zu beleuchten und
den Ofsizieren in Bezug auf allgemeinere militäri-
sche Verhältnisse einige Rathschläge und Anwcisun»
gen zn ertheilen. Schon oft harten die Ofsizicrc des

Kantons Zürich Gclcgcnheit, den hohen Werth der
Worte ihres Chefs schätzen zu lernen; sie werden auch
dießmal nicht ermangeln, sich dicsclbcn inö Herz zu
schreiben.

Fügen wir noch bei, daß auch dcr cidg. Inspektor
desKantons, Herr eidg.OberstEgloff,am letztenTage
deS Kurses von dem erreichten Resultare Kenntniß
nahm.

Der Eindruck dcö ganzcn Kurses auf die thcilnch.
mendcnOfsizicrc war cin höchst wohlthuender. Aechte
militärische Gesinnung belebte ihn in allen Theilen;
Rüstig wurdc gcstrcbt und gearbeitet, und wohl je.
dcr Anwesende dnrfrc sich freuen, in feiner AuSbil.
dung wieder einen Schritt vorwärts gethan zu ha.
ben. Kerne erwähnen wir auch des schönen Geistes

von Kameradschaft, dcr alle Offiziere verband.
Schon oft war das Beispiel Zürichs auch auf an.

dcrc Kantouc von gurcr Wirkung, so im Jahr i860
bci Anlaß der außerordentlichen CadreSinstruktio.
ncn, im Jahr l8.?l bei dem theoretischen Kurs für
Ofsizicrc allcr Grade. Möge auch dießmal der be.

fprochenc Kurs Nachahmung sinden, mancher fchweizerifche

Ofsizier würde sich gewiß dem Danke

anschließen, dcn wir unserseits aus vollem Herzen im



— 172

Stamen ber jürdjcrifcben ©taböofftjiere unb Slibe»

majore ben Bcförben auöfprecbcn, welche bie nötigen

SRittel jur Slbbaltung beö Äutfcö einräumten,
ben Borgefefctcn, welche biefe SRittel fo gut jum
Stunen unb frommen bti jürcherifchen SBcf rrocfenö

ju benutzen wiffen. ©aö Bewußtfein, »on Oben her-
ab untcrftüljt ju wetben, fo »iel bieß möglich ift/
roirb jeben Offtjicr anfpornen, auch feinetfeitö ju
tbun, roaö ifm obliegt, unb bafür ju forgen, baß

ber auögcftrcutc ©aamen nicht pertoren gehe,
fonbern butcb Brioatthätigfcit forgfältig auögebilbet
werbe, unb feinerjeit reiche fruchte bringe, ©ann
roerben gewiß auch bic Bcförben, wenn ftch in 3«»
fünft bai Bebürfniß außerorbeiitttdjcr Snftrtiftio»
nen bcrauöftellen follte, gerne bai S&rigc tfun, wie

biöher. di.

^d)luci-(>
Sern. Daö Dffijieröfeft in Vruntrut. (6orr.)

Vor einigen 3afren, 1852, fpraefen einige Offijiere, bei

©elegcnfeit beö SBiebetfolungöfurfeö eineö jutafftfefen
Vataillonö in Saöanneö, über bie SBftnfcfbarfeit einer

jurafftfefen OffijierSgefellfcfaft. Vom SBunfcfe fam eS

balb jur SluSfüfrung. Vereitö im Safr 1853 öerfam»

ntelte ftcf eine Slnjafl Offtjiere in SRünfter unb fonfti«
tuirte eine mititärifefe ©efcllfcfaft beö 3uraö, bie ftcf
in ifren ©tatuten alö eine ©eftion ber fantonaten unb

eibg. ©efellfcfaft erflärte.
Die ©rünbung biefer ©eftion reef tfertigt ftcf nun na»

menttid) buref bie entfernung, bie bte jurafftfcfenOffijiere
öon ifren SfBaffenbrübem be« alten Äantonö trennt, fo»

roie buref ben Unterfcf ieb ber ©prnefe. Die jroeite Ver»

fammlung fatte im 3uti 1854 in ©t. 3mier ftatt; feuer
bie britte am 28. SRai in Vruntrut. Seiber roar fte buref
unö unbefannte Urfadjcn »reuiger befueft, atö im legten

3afr, mefrere Diftrifte, namenttief Detöberg, SRünfter,

Saufen roären gar nicft öertreten; fefr jafIreicf bage»

gen folgten bie Offtjiere öon Gourtclart) je. bem Stufe

beö birigirenben eomite«.
Die natürlicf;e ^erabftimmung, roelcfe biefe« Sluöblei»

ben ber SRitglieber unter ben Slnroefenben ömtrfacfte,
roief; balb ber fröflid;ften 45eitetfeit.

Die ©igung felbft rourbe buref «fjerrn Äommanbant

©iratbin eröffnet. Stacf längeren Debatten übet bie öor«

liegenben gragen, faßte bie Verfammlung folgenbe Ve»

fcflüffe:
1) Daö eomite ift beaufttagt, ber SRüitärbireftion

bc« Äanton« bie öorjäfrigen SBünfcfe roieberum einju*

reiefen, nämlicf a) eS folle ben 3«fanterieoffijiercn bie

SRögticffeit eröffnet roerben, Steituntcrricft ju nefmen,
bamit fünfttg nicft mefr ber ©roße Statf genötfigt fei,

ftcf bei ber SBafl öott ©tab«offijiercn auf bie roenigen

Offtjiere ju befd;ränfen, bie bi« jegt ©elegenfeit fatten,
reiten ju lernen ; b) e« möge ©efangunterrieft ben Sic»

fruten in ben SSejirfen ertfeilt roerben, bamit ber militä»

rifcfe ©efang geförig auflebe.

2) Da« Goutite ift beauftragt, einen Verid;t über bie

biSferige Sfätigfeit ber ©efellfcfaft auSjitarbeiten. Die»

fer Stapport wirb bem eentratcomite ber fcfircij. SRiti«

tätgefetlfcfaft, bem gleicfjeitig ba« Vegefreu übermaeft
roirb, al« ©eftion ber fcf roeij. ©efcllfcfaft aufgenommen

ju roetben.

3) Daö Somite ift fpejiell beauftragt, bie juraffifcf e

SJtüttärgefeflfcfaft bei ber Verfammlung ber fcfroeij.©e»
feltfcfaft in Sieftal im Sluguft ju öertreten.

4) e« roirb ferner« ber Vorfcflag gemaeft, jtt öer«

fucfeti, ob e« nicft möglief roäre, bie fcf roeij. SRilitär»

3eitung in franjöfifcfer ©praefe erfefeinen ju laffen.
Diefer Vorfcflag roitb einftimntig angenommen; eö mei»

ben ftcf fofort 24 Offtjiere al« Slbonnenten. ebenfo
erfält baS eomite ben Sluftrag, im geltngenben gall
fäntmtlicfe jurafftfefen Offijiere fcfriftlicf jum Slbonne»

nient einjulaben.
5) SU« nach fier geflort roirb Detöberg bejeief net unb

jum Vräflbenten ajerr (Parlier, SJtajor ber Snfanterie,
erroäflt.

Stacf aufgef obener ©igung begann nacf furjem ©pa»
jiergang baö Vanquet, an bem circa 40 Offijiere tfeil»
nafmen, unb bei roelcfem bie 4perjen im roafren ©inn
beö SBotteö ftcf öffneten. Daß babei beö Sfeuerfren, roaö
roir faben, unfere« fcfönen Vaterlanbeö gebaeft rourbe,
öerfteft ftcf öon felbft; ebenfo fanb ein ©ebieft, ba«
Jfjerr Vrof. Ouenin öortrug, unb ba« biefen ©efüflen
SBorte »erlief, begeifterten Veifall.

Stacf bem Diner maef ten roir einen ©pajicrgang in
ben Umgebungen Vruntrut'«, namentlicf befafen roir
un« ba« ©cfloß bcrcfcmatigcn Vifcföfe öon Vafet, roo
unö Jgx. Outqtterej, SRajor ber Slrtillerie, alö roafrfaft
gebilbeter Slrcfeologe, bie früferen ©itten unb ©ebräu«
efe fcfilberte.

Den fcf önen Sag fefloß ein brillanter 93afl im ©tabt»
fauö, roo roir bie Veförben unb mefrere Vürgcr ber
©tabt nebft bem liebliefften Damenflor fanben.

SRöge baö jurafjtfcfe Offtjicröforp« noef oft fotefe
fcf öne gefte feiern.

Erbtet)}. DerÄafrtnenbau tft nun grunbfäglicf
befcfloffen trog eittjclner D»Vofie'°n Unb tamit ift auef
einer befferen Snftruftion 93afn gebrochen; »ir entarten
barüber einen Vericft unfere« fcfrofjerifcfen 6orrefpon=
benten.

Safef. ©cf ießöerfucf e im größerenSJtaßftabemit
bem neuen 3ägcrftuger ttnb bemSRiniegeroefr faben fier
auf Slnregung ber fantonaten ÜRititätbeförben unter Set»

tung be« energifdjen unb einlieft«öoüen efefö ber
Snfanterie, Jfperrn Äommanbanten Vutffärbt, ftattgefun»
ben; bie Stefultate roarcn für baö SRiniegeroefr über»
rafefenb günftig; nur roerben in Str. 44 auöfüfrlicf
barüber berieften.

(ßrflc Hummer bcs jumten Scutrjlcrs.

Sötit bem 1. 3ult beginnt ein neue« 3lbonnc:
ment für bie iJfummern 43—95, jufammen 63
Kammer«, ©er $>rei« ift für biefe« halbe 3«br
tft. 3 für 95ttfel, tft. 3. SO für bie übrige Sebroeij
frcincp per tyoft bejogen, SBeftellgebtibr ntittnbe=
griffen, ©en bisherigen Abonnenten werben roir
bte 9Jf ilitär=3citung fortfenben unb mit ber 4ten
Stummer be« neuen ®emefter«, mit Slvo. 46,
ben 2tbonncmcnt«betrofl naebnebmen. 38er bie
ftprtfcfcung nidjt roünfcbt, beliebe c« un« recht«
jettiej anjujciflen.

Mnterinftruftoren ic., bie fieb mit ber Söerbrcis

tung ber WlilitatsSeitunp, bei ben ££. Cfftjie=
ren befebäfriflen Wolfen, erfalten für jcben 2tbons
nenten, ben fte un« aufgeben, eine beftimmte
Utcnumeratiott. *ßrobenummern ju biefem 33e=

bufe ftehen ju ©ienften.
Seifet, 2. 3uli 185S.

Scfntetflfaufer'fcfe fcrlaflsburffanbluiuj.
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Namen der zürcherischen Stabsoffiziere und Aide,
majore den Behörden aussprechen, welche die nöthi.
gen Mittel zur Abhaltung des Kurses einräumten,
den Vorgesetzten, welche dicse Mittel so gut zum

Nutzen und Frommen deö zürcherischen Wchrwefens

zu benutzen wissen. Das Bewußtsein, von Oben her.
ab unterstützt zu wcrden, so viel dicß möglich ist,

wird jeden Offizier anfporncn, auch seinerseits zu

thun, waS ihm obliegt, und dasür zu sorgen, daß

der ausgestreute Saamen nicht verloren gehe, son.

dern durch Privatthätigkcit sorgfällig ausgebildet
werde, und scincrzcit reiche Früchte bringe. Dann
werden gcwiß auch die Behörden, wenn fich in Zu.
kunft das Bedürfniß außerordentlicher Instruktiv,
nen herausstellen follte, gerne daS Ihrige thun, wie

)er. eli.

Schweiz.
Bern. Das OffizierSfest in Pruntrut. (Corr.)

Wor einigen Jahren, 1852, sprachen einige Ofstziere, bci

Gelegenhcit dcs Wiederholungskurses eines jurassischen

Bataillons in Tavannes, über die Wünschbarkeit einer

jurassischen Ofsiziersgesellschaft. Vom Wunsche kam cs

bald zur Ausführung. Bcrcits im Jahr 1853 versammelte

sich eine Anzahl Offiziere in Münster und konsti-

tuirte eine militärische Gesellschaft des Juras, die sich

in ihren Statuten als eine Sektion der kantonalen und

eidg. Gesellschaft erklärte.

Die Gründung dieser Sektion rechtfertigt sich nun na-

mentlichdurch die Entfernung, die die jurassischenOffiziere
Von ihren Waffenbrüdern des alten KantonS trennt,
sowie durch den Unterschied der Sprache. Die zweite

Vcrsammlung hatte im Juli 1854 in St. Jmier statt; heucr

die dritte am 28. Mai in Pruntrut. Leider war ste durch

uns unbekannte Ursachen wcnigcr besucht, als im lctztcn

Jahr, mehrcrc Distrikte, namentlich Delsberg, Münstcr,

Laufcn, waren gar nicht vertreten; sehr zahlreich dagegen

folgten die Ofsiziere von Courtclary zc. dcm Rufe
deß dirigirenden Comités,

Dic natürliche Hcrabstimmung, wclche dieses Ausbleiben

der Mitglieder unter den Anwesenden Verursachte,

wich bald der fröhlichste» Heiterkeit.
Die Sitzung selbst wurde durch Herrn Kommandant

Girardin eröffnet. Nach längeren Debatten über die

Vorliegenden Fragen, faßte die Versammlung folgende

Beschlüsse :

1) Das Comité ist beauftragt, der Militärdirektion
des Kantons die vorjährigen Wünsche wicdcrum einzu-

reichcn, nämlich ») cs solle den Jnfantcrieoffizicrcn die

Möglichkeit eröffnet werden, Reitunterricht zu nehmen,

damit künftig nicht mehr der Große Rath genöthigt sei,

sich bei der Wahl von Stabsoffiziercn auf die wenigen

Offiziere zu beschränken, die bis jetzt Gclegenhcit hatten,
reiten zu lernen ; K) es möge Gesanguntcrricht dcn

Rckrutcn in dcn Bezirken ertheilt werden, damit der militärische

Gesang gehörig auflebe.

2) Das Comite ist beauftragt, cincn Bericht über die

bishcrige Thätigkeit der Gesellschaft auszuarbeiten. Dieser

Rapport wird dem Centralcomit« dcr schwciz. Mili»
tärgesellschast, dem gleichzeitig daS Begchrc» Übermacht

wird, als Sektion der schweiz, Gesellschaft aufgenommen

zu werden.

3) DaS Comite ist speziell beauftragt, die jurassische

Militârgesellschast bei derVersammlung dcr schweiz.

Gesellschaft in Liestal im August zu vertreten.

4) Es wird ferners der Vorschlag gemacht, zn

Versuchen, ob es nicht möglich wäre, die schweiz. Militär-
Zeitung in französischer Sprache erscheinen zu lassen.

Dieser Vorschlag wird einstimmig angenommen; eö melden

sich sofort 24 Offiziere als Abonnenten. Ebenso

erhält das Comite den Auftrag, im gelingenden Fall
sämmtliche jurassischen Offiziere schriftlich zum Abonnement

einzuladen.

5) AlS nächster Festort wird Delsberg bezeichnet und

zum Präsidenten Herr Earlier, Major der Infanterie,
erwählt.

Nach aufgehobener Sitzung begann nach kurzem
Spaziergang das Banquet, an dem circa 40 Offiziere theil-
ncchmcn, und bei welchem die Herzen im wahren Sinn
des Wortes sich öffnetcn. Daß dabci dcs Theuersten, was
wir haben, unseres schönen Vaterlandes gedacht wurde,
versteht stch von selbst; ebenso fand ein Gedicht, daö
Herr Prof. Quenin vortrug, und das dicscn Gefühlen
Worte verlieh, begeistcrtcn Beifall.

Nach dem Diner machten wir einen Spaziergang in
den Umgebungen Pruntrut's, namentlich besahen wir
uns das Schloß dcr ehemaligen Bischöfe Von Basel, wo
uns Hr, Quiquerez, Major der Artillerie, als wahrhaft
gebildeter Archcologe, die früheren Sitten und Gebräuche

schilderte.
Den schönen Tag schloß ein brillanter Ball im Stadthaus,

wo wir die Behörden und mehrere Bürger der
Stadt nebst dem lieblichsten Damenflor fanden.

Möge das jurassische Offizierskorps noch oft solche
schöne Feste feiern.

Schwyz. DerKasernknbauisZnUN grundsätzlich
beschlossen trotz einzelner Opposition und damit ist auch
einer besseren Instruktion Bahn gebrochen : wir erwarten
darüber einen Bericht unseres schwyzerischen Korrespondenten.

Basel. Schieß versuche im größeren Maßstabe mit
dem neuen JZgerstutzer und dem Miniëgcwchr haben hier
auf Anregung der kantonalen Militärbehörden nnter
Leitung des energischen und cinsichtSvoUcn Chefs der
Infanterie, Herrn Kommandanten Burkhardt, stattgefunden;

die Rcsultate waren für das Miniëgcwchr
überraschend günstig; wir werden in Nr. 44 ausführlich
darüber berichten.

Crstc Uummcr des zweiten Semesters.

Mit dem I. Juli beginnt ein neues Abonne-
ment für die Nummern 43—9S, zusammen S3

Nummern. Der Preis ist für dieses halbe Jahr
ffr. Z für Basel, Fr. 3. 5« für die übrige Schweiz
franco per Post bezogen, Bestellgebühr mitinbe-
griffen. Den bisherigen Abonnenten werden wir
die Militär-Zeitung fortsenden und mit der 4ten
Nummer des neuen Semesters, mit Nro. 46,
den Abonnementsbetrag nachnehmen. Wer die
Fortsetzung nicht wünfcht, beliebe es uns recht«
zeitig anzuzeigen.

Nnterinstruktoren zc., die sich mit der Verbreitung

der Militär-Zeitung bei den HH. Offizieren

beschäftigen wollen, erhalten für jeden
Abonnenten, den sie »ns aufgeben, eine bestimmte
Renumeration. Probenummern zu diesem
Behufe stehen zu Diensten.

Basel, Z. Juli l«SS.

Schmcighauser'sche Verlagsbuchhandlung.
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